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Personen sind solche, 1e€ sowohl MIit dem die Theorie ZUuUr Botschaft VO befreiten L4
Establishment (bzw. der kompakten Mehrheit) ben Der Vertasser absolvierte eın immenses
als uch MIt einer Subkultur 1n Interaktion Lese- und Zitatenpensum. Typographisch und
stehen“ (62) Sie tragen die Pluralität der (36e- mehr noch prachlich bereitet das Buch em
ellschaft, die Durchlässigkeit VO Gegen- Leser einige ühe Fremdwörter und Polit-
schichten und die „kognitive Diıssonanz“ Jargon überschlagen sıch Fın cheufßliches
S1CH AUS5. Man kennt S1C anderem Namen Verwaltungsdeutsch feiert Urständ („um das
als „Intellektuelle“. Wie aber, wenn die Mehr- niıchtangepafte Überleben der Maßnahmen
zahl der Drehpunkt-Personen ihrer Stelle der Gesamtgesellschaft gewährleisten“:
der Interaktion leiben, weder Establish- überleben sollen ber nıcht die Maßnahmen,
ment-Beamten, noch Zu Revolutionären der sondern der Mensch 1n den Subkulturen). Die
Subkultur werden, sıch dem Schnell- Sprache 1St 1n Theorie und Praxıs der großen
kurs auf 1ne „heile Welt“ verweıgern? Wer- Erneuerung iıcht eingegangen. Man denkt
den die heterogenen subkulturellen Gruppen AB Konfuzius: „Wenn die Worte nıcht st1m-
ihrerseits Je gemeinsamer Aktion der auch MCN, kommen die Werke nıcht zustande.“
1Ur vorausgehender gemeinsamer Analyse Auch M1t den 1nNs Jargon-Kraut schießenden
tahıg se1n? Abkürzungen LuL sıch der uneingeweihte e

Schwendter versucht als aktiver Vertreter ser schwer. Eıne Theorie der Subkultur 1n
der Subkultur das Neın ZU Bestehenden m1t Selbstdarstellung, informatiıv, umfassend, iın
einer Analyse, die Analyse mi1t dem Aufruf den Klassıfizierungen oft sehr pauschal. Der
yASKE Praxıs; ZUTr Interaktion 7zwischen den moralische Anspruch erscheint größer als die
Subkulturen verbinden. Unversehens WIr Moral der Sprache. aul Konrad Kurz SJ

Logische Vorüberlegungen Z Thema „Hierarchie der Wahrheiten“

Man spricht 1n ulNnseren Tagen SErn und häu- me1st ZUT Bezeichnung der Gesamtheit der
fig VO einer „Hierarchie der Wahrheiten“. Kleriker benutzt, aneben ber auch als AÄgquı1-
Leıider wird MI1t diesem Ausdruck mancher valent für „Rangfolge“. In dieser 7zweıten
Mißbrauch getrieben. Ida Friederike GÖörres Bedeutung ertordert 6S notwendı1g eınen AL-
hat 1n einem veistreichen Autsatz empfohlen, triıbutiven Genit1v; spricht 98308  3 eLtwa2 VO  }

derartigem Gerede MIt der direkten Frage der „Hierarchie der Dınge“ oder der „Hier-
entgegenzZzuUutreten: „Welche Lehre möchten Sıie archie der VWerte“. Im Gegensatz diesen
dann untferstier Stelle sehen?“ Eıne andere Zusammensetzungen ISt 1n unNnserem Fall der
Möglichkeit, den Mifßbrauch dieses Ausdrucks eN1tLY Plural problematisch: 1bt c5 nıcht

verhindern, 1St hoffentlich 1ne au- 1Ur eine Wahrkheit, 1mM Unterschied den
vielen Unwahrheiten? Oder ol der PluralD Analyse dessen, W 4s mI1t diesem Wort

gemeıint iSst. die Einteilung 1n ontologische und logische
Der Ausdruck „Hierarchie der Wahrhei- Wahrheit umgreifen?

ten  “ besteht, reıin orammatisch betrachtet, Aaus Vielleicht wird jemand N, das seien
Wwe1l Substantiven, VO  w} denen das 1mM doch Wortklaubereien, der Plural „Wahrhei-
Singular, das Zzweıte 1m Plural, das 1m ten werden hier oftensichtlich als Abkürzung
Nominatıv, das Z7zweiıte 1 EeN1ELV steht. Das für „wahre Sitze“ oder „wahre Aussagen”“”

wırd 1n der heutigen Umgangssprache gebraucht. Damıt S11 jedoch keineswegs alle
Fragen beantwortet: Wer wıll alle wahren
Satze, die jemals VO' Menschen formuliertIn Rheinischer Merkur (1970) Jetzt auch

1n : Görres, Im Wınter wächst das Brot Eın- worden sınd, zusammenstellen? Und noch
jedeln 43 wichtiger: Nach welchem Prinzip wiıll in  -}
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diese Aussagen annn ordnen? ıbt 065 Iso 1St (wenn 9908  3 schon nıcht zugeben wiıll, daß
überhaupt einNe Hıerarchie der gibt meh- die katholische Lehre 1U au wahren Sitzen
rere? besteht, mu{ InNan doch gestehen, dafß 11 Z u=

Die vorstehenden Überlegungen dürften sammenhang der Aussage 1Ur VOo  } den wah-
deutlich gemacht aben, da{fß der Ausdruck Sätzen die ede sein ann), Aßt S1'
„Hierarchie der Wahrheiten“ schr U11- die Behauptung des Konzıils uch WIe folgt
bestimmt und 7zweıtens kaum sinnvoll NZU- tormulieren: LE o1ibt eine Rangordnung —-

wenden iSt. Es empfiehlt sıch daher, ıhn nach ter den Sätzen der katholischen Lehre.“ Da-
Möglichkeit vermeıden. mMIit 1ST ber eine Eigenschaft dieser Sätze —_

Wenn Theologen VO' „Hierarchie der gegeben, un WIr können d1e Aussage weiıter
Wahrheiten“ sprechen, meılnen S1C 1n der Re- umtormulieren: „Die Sitze der katholischen
gel, einen Begrift des Vatikanischen Kon- Lehre sınd hierarchisch geordnet.“ In der for-
1ıls verwenden. Als Belegstelle wird Nr. 11 malisierten Sprache der modernen Logik?®*
des Dekrets er den Okumenismus ANSC- könnte 19808  - stattdessen auch S  reiben:
geben. Was ber wird Ort gesagt? AIn COM- VXY yek XRY yRx XGYy
parandıs doectrinis meminerıint (SC theologi) (wobei „K.“ die Klasse der Siatze der atholi-
existere ordınem SCu ‚hierarchiam‘ veritatum schen Lehre, „R die Relation „ranghöher
doctrinae catholicae, en Wır werden als  CC und „G“ die Ranggleichheit bezeichnen
das nde des S5atzes weıter zıtieren). SO. Betrachten WIr die einzelnen Bestand-

Das Konzil spricht 1so keineswegs VO:  a teile dieser Aussage SCHAUCT.,
einer allgemeinen Hierarchie der Wahrheiten, Zunächst erhebt sıch die Frage, W1e groß
sondern VO der „Hierarchie der Wahrheiten „K“, die Klasse der Satze der katholischen
der katholischen Lehre“ In der offiziellen Lehre sel1. Man wırd müssen, daß ıhr
deutschen Ausgabe dieses Dekrets wollte 99828  3 Umfang n1ıe N definiert worden 1St nd
offenbar den doppelten eN1t1V vermeıden auch des Fortschritts der menschlichen
und hat er übersetzt: „Beim erglel Erkenntnis nıe endgültig begrenzt werden
der Lehren mıteinander oll inan nıcht VCI- kann. Es lassen sıch ber verschiedene Unter-
SCSSCIHL, dafß eine Rangordnung der ‚Hier- lassen angeben: Die Sätze der 1M „Den-
archie‘ der Wahrheiten innerhalb der katho- zınger“ der „Neuner-Roos“ abgedruckten
lischen Lehre xibt. Damıt 1St nıcht NUuUr der Urkunden, insbesondere die dort niher 5C-
unglückliche Ausdruck „Hierarchie der Wahr- kennzeichneten tormellen Dogmen; die Aus-
heiten“ den Konzilsvätern 1n den Mund Be- des Vatikanıischen Konzils selbst; die
legt, sondern arüber hınaus die Möglichkeit 1n den Katechismen niedergelegten Lehren;
eines zusätzli  en Mißverständnisses geschaf- die Siätze der Glaubensbekenntnisse: ber
ten, dafß nämlıch die katholische Lehre eine auch, W as die Theologen 1m aut der Kır-
„Hierarchie der Wahrheiten“ behaupte. Es engeschichte MmMIt Billigung des Lehramts

vorgetragen haben; und schließlich auch alles,ware deshalb richtiger SCWESCH, WENN INan

eLW2 übersetzt h:  atte: „dafß eine Hıiıerarchie W as in kirchlichen Gebet- und Liederbüchern
als Glaubenszeugnis festgehalten worden 1St.der Rangordnung den Wahrheiten der

katholischen Lehre z1bt Denn hne Zweitel Auch hne besondere theologische Studien
wird wohl niemand der Meınung se1n, alleISt die 7zweıte Genitiv-Verbindung 308 als

die e  9 da s1e eine notwendiıge nähere Be- diese verschiedenen Siatze sei1en VO  ; gleicher
stiımmung des Kernworts enthält, während Bedeutung.
die 1Ur 1ne Eigenschaft der solcherart Wır kommen damıt ZUTr 7weıten Frage:
spezifizierten Sache hervorhebt. Was heißt „Rangordnung der Satze“? Wır

Da ber der Plural „Wahrheiten“ auch
dieser Stelle als Abkürzung für „wahre Sitze“ Vgl Menne. Einführung 1n dıe Logik
steht, und das Adjektiv „wahre“ in diesem ern und bes Bochenski, Logik der
Zusammenhang 1Ur schmückendes Beiwort Religion (Köln 1968
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hatten bereits ben den Genitivus qualitatis Die Entscheidung des Konzıils lautet also: Eın
1n eine Relation (SXRY-) umgewandelt. Diese Satz der katholischen Lehre 1St ranghöher als
Relation bietet formal keine besonderen eın anderer, WenNn N mIit dem Funda-
Schwierigkeiten: S1e 1St iırreflexiv (es gilt ment des christlichen Glaubens verbunden 1St.
nıcht xRx), asymmetrısch (es gilt nıcht xRy Bezeichnen WIr die Relation »  N mit dem
<—>yRx), und transıt1ıv (aus xRy und yRz Fundament des chrıstlichen Glaubens verbun-
tolgt XRZ); und hat damıt dıe Jeichen den  D durch sXRy. zönnen WIr uch schrei-
Eıgenschaften W 1e der Begrift „größer“ 1n der ben xRy XIy
gewÖöhnlichen Arıthmetik. Leider wırd weder 1m Okumenismus-De-

Schwieriger beantworten 1St dagegen kret noch 1n einem anderen Dokument des
die Frage, welcher VO:  w WEe1 gegebenen SÄt- Vatikanischen Konzils definiert, W as mıt
ZzZen 1U  = der ranghöhere sel1. Theoretisch lassen „Fundament des christlichen Glaubens“ SC-
sıch verschiedene Ma{ißstäbe angeben. Man meınt IN Das b  ware verständlich, WenNnn die-
könnte eLw2 dıe SOg theologischen Gewif- Naln Ausdruck schon seit langer Zeit Terminus
heitsgrade als Ordnungsprinzip nehmen und technicus der Theologen a  ware. Das ber 1St
erhielte dann die Abstufung: Satze efinier- keineswegs der Fall, W 1e INa  3 leicht 1n jedem
ten Glaubens, S5Ätze gyöttlıchen und atholi- theologischen Wörterbuch feststellen kann.
schen Glaubens, Sätze yöttlichen Glaubens, Versuchen WIr, selbst eiıne Definition
Satze kirchlichen Glaubens, den Glauben finden Theoretisch könnte INa mIt einiger
grenzende Sätze, theologisch sichere Sätze, Berechtigung das Hör-Vermögen des Men-
allgemeine Meınung, schen als Fundament des Glaubens bezeichnensententia probabilis,
Op1n10 tolerata Man könnte auch gliedern vgl ROöm 10: 173; 1n einem anderen 1nnn die
nach der logischen ähe Zur Heiligen Schrift Gnade Gottes vgl eLwa Joh 6, 44) der den
und käme dann der Rangfolge: Zitat A4U5S Heiligen Geıist (vgl Kor 2 10), wiıieder 1n
der Schrift, Verbindung Zzweler der mehrerer eiınem anderen 1INnn dıe Predigt der Apostel
Satze der Schrift, unmittelbare Folgerung aus (vgl Röm > der dıe Heıilige Schrift
einem Satz der Schrift, Konklusionen Aaus den Man könnte auch eine umtassendere Wesens-
Folgerungen EiC bestimmung suchen und eLtw2 N: Funda-

In dem bereits oben erwähnten Artikel des MmMent des christlichen Glaubens 1St das Heils-
Okumenismus-Dekrets wırd eın anderer Ma{f- andeln Gottes durch Jesus Christus, das VO:
stab ZUFF Beurteilung der Rangfolge ZENANNT: Heiligen Geıist 1n der Kirche perpetulert WIFr:
„CUMM diversus SITt CUu funda- Eıne derartig komplexe Aussage ejgnete sıch

fidei christianae“ (1im deutschen ext: ber nıcht als Ausgangspunkt weıterer Über-
„Je nach der verschiedenen Art ihres Zusam- legungen.
menhangs MI1t dem Fundament des christli- möchte folgende Definition orschla-
chen Glaubens“). SChH „Fundament des christlichen Glaubens

Ohne zunächst näher auf die einzelnen 1St der Gottmensch Jesus Christus.“ (Man be-
Bestandteile dieser Aussage einzugehen, kann achte, daß ich N: SaSc, Fundament des
INa  ; doch erkennen, dafß hiermit 1ne weıtere christlichen Glaubens se1 der Satz „ Jesus
Eıgenschaft der Sätze der katholischen Lehre Christus 1St Gott-Mensch“! Nıcht eın Satz,
angegeben WIr iıhr Verbundensein miıt dem sondern eine Person 1St das Fundament.)
Fundament des christlichen Glaubens. Aus der Dıiıese Definition 1St kurz und gzut verständ-
Zuordnung VO  w} „NCXU: diversus“ und „hier- lich, s1e dürfte dem 1nn nach VO':  3 allen chrıst-
archıia“ kann 8808  ; aulserdem erschließen, da{fß lıchen Theologen akzeptiert werden, s1e ÜAh-
„verschiedener Zusammenhang“ dieser nelt einer Formulierung des Vatikanıischen
Stelle bedeutet „CHNSCICI Zusammenhang“. Konzıils (in Nr. der dogmatıschen Konst1i-

tution ber die Kırche wırd Christus als Fun-
Vgl etwa ÖOtt, Grundriß der Dogmatik dament der Kirche bezeichnet), und S1e kann

(Freiburg 51970) W: sıch auf iıne Aussage des Apostels Paulus
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stutzen: 93  ın anderes Fundament kann nıe- STUS 1St VO Heıiligen Geist empfangen“, „JE-
mand legen als das, das schon gelegt ist, SUuS Christus 1st VO:  e der Jungfrau Marıa er
Jesus Christus“ (1 Kor : boren“, „ Jesus Christus 1st für u1ls gekreuzigt

Es bleibt schließlich noch klären, W a4s worden“, „ Jesus Christus 1St VO':  e} den Toten
der Ausdruck „CHNSCI verbunden“ bedeutet. auterstanden“. Man WIrFr:! müussen, daß
Wenn inan edenkt, VO welchen Objekten alle diese „echten JC-Säatze“ gleich CN mit
diese Eigenschaft ausgeSsagt wiırd, liegt e dem Fundament verbunden siınd. Man kann
nahe definieren: »X 1St mit dem Fun- siıch diesen Sachverhalt auch Zut ildlich VOT-

dament des cQhristlichen Glaubens verbunden tellen Verschiedene Säulen, die autf einem
als Y‚ WEeNnNn wenıger Gedankenschritte erfor- ygemeinsamen Fundament eLiwa einer großen
derlich sind, VO Fundament AUuUSs Betonplatte stehen, sind fenbar alle gleich

gelangen.“ Diese Definition scheint e1n- CN$ mIt dem Fundament verbunden.
deut1ig; leider wird 114  - mussen, daß Wır erhielten dann folgende Hierarchie
s1e NUr für eine Teilklasse VO:  3 gilt. Wenn der Rangordnung der Sätze der katholischen
WIr u11ls nämlich NSCTIE ben angegebene Lehre echte JCG-Sätze; unechte JCG-Säatze
Definition des Fundaments des christlichen und F” JC-Sätze Grades; F” JG-Sätze

Grades eicGlaubens halten, lassen S1C} ftenbar We1l
Teilklassen 1n unterscheiden: diejenigen Brechen WIr damit WSCLE Überlegungen
S5Satze, die sıch unmittelbar auf esus Christus ab, und eCNNCIH WIr noch eın Paar Folgerun-
beziehen, 1n denen „Jesus Christus“ das SCn ARIKNS dem Gesagten: Der VO uns er-

suchte Satz Aaus Nr. JEn des Okumen1ismus-Subjekt 1STt. WIr wollen solche Siatze .
Siatze“ NeENNEN und Z7zweıtens Säatze, die Aaus Dekrets 1STt formal NUuUr eine Anweısung für

das interkonfessionelle Theologengespräch *.JC-Säatzen durch Deduktion der regressıve
Reduktion abgeleitet sınd, WIr wollen sS1e Aut Grund se1nes Inhalts 1St der Satz ber

für viele andere Gebiete VO:  w} erheblicher Be-„F” JC-Säatze“ C1i1NCIL.

Diese F” JC-Sätze sind untereinander 10- deutung. Glaubensgespräch, Predigt und Ka-
techese waren Zut beraten, WE S1e siıch eben-gisch verkettet; inNnan kann daher ıhren Ab-

stand VO' den JC-Sätzen abzählen und s1e diese Mahnung jelten. Das ber
danach als „F” JG-Satz der der voraus, dafß die theologische Wissenschaft
Grades“ et!  O e7zell  nen. Auch den J' — und insbesondere die Dogmatık ıhr Lehrge-
Sitzen werden mehrere se1n, die logisch mi1t- biude entsprechend diesem Konstruktions-
einander verknüpft sind S50 folgt eLwa2 Aaus plan umbaut, und War nıcht den 1im
dem Satz „ Jesus Christus hat als Mensch aut Grund nebensächlichen Forderungen der tor-
Erden gelebt“ der Satz „ Jesus Christus konnte malen Logik Genüge leisten, sondern „da-
en und weıiınen“. Wır wollen derartıge mMI1t 1n allem Ott verherrlicht werde durch
Satze als „unechte der abgeleitete JC-Sätze“ Jesus Christus“ (1 Detr 4, 11)
e7e]:  nen. Dıieter Froitzheim

Daneben x1bt c5 ber oftensichtlich J-
Sätze, die nıcht autfeinander zurückgeführt Vgl azu Mühlen, 11 : ThGI 56 (1966)
werden können, die Satze: „Jesus Chri- 303
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